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Ausgangslage: Die zunehmende Verknappung von
Ressourcen, steigende Abfallmengen sowie
wachsende regulatorische und marktseitige
Anforderungen erhöhen die Bedeutung nachhaltiger
Unternehmensführung. Auch für die KUK Electronic
AG gewinnt Nachhaltigkeit strategisch an Bedeutung.
Obwohl bereits Nachhaltigkeitsmassnahmen
umgesetzt sind, fehlt eine systematische Grundlage
zur Bewertung bestehender Aktivitäten, zur
Priorisierung relevanter Handlungsfelder sowie zur
langfristigen Steuerung der Nachhaltigkeitsleistung.

Vorgehen: Als erstes erfolgt eine strukturierte
Bestandsaufnahme bestehender
Nachhaltigkeitsaktivitäten anhand eines
Nachhaltigkeits-Factsheets. Dieses baut auf den
EcoVadis-Themenbereichen auf und kombiniert diese
mit regulatorischen Vorgaben, internen und externen
Anforderungen sowie einer Auswertung der
Nachhaltigkeitsaktivitäten ausgewählter
Mitbewerbender. Anschliessend erfolgt die
Identifikation und Priorisierung relevanter
Handlungsfelder anhand der ESG-Dimensionen
(Environmental, Social und Governance) unter
Berücksichtigung der bestehenden EcoVadis-
Bewertungen und der Carbon-Footprint-Bilanz der
KUK Electronic AG.

Ergebnis: Die Ergebnisse zeigen, dass die grössten
Nachhaltigkeitspotenziale in der vorgelagerten
Lieferkette liegen. Als priorisierte Handlungsfelder
werden Scope-3-Emissionen, die soziale
Lieferantenbewertung sowie die
Korruptionsprävention identifiziert.
Auf Basis einer Analyse der Kupfer-Lieferkette,
Literaturrecherchen sowie Experteninterviews wird
die Erhöhung des Recyclinganteils im eingesetzten
Kupfer als strategischer Lösungsansatz abgeleitet.

Dieser adressiert gleichzeitig Umwelt-, Sozial- und
Governance-Aspekte.
Darüber hinaus definiert die Arbeit geeignete
Nachhaltigkeitskennzahlen sowie ein PDCA-Konzept
auf Basis der ISO 14001. Die Ergebnisse bilden eine
Grundlage für die Roadmap 2029 und zeigen, dass
wesentliche Potenziale durch Kooperationen entlang
der Wertschöpfungskette erschlossen werden
können.


